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Amtlicher Theil. 
Se. f. k. Apoſtol. Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 17. Augüſt d. J. aus beſonderer Allerhöchſter 
Gnade die Uebertragung des Ritterſtandes und des Wappens des 
General-Kriegekommiſſärs Franz Ritter von Gaich auf feine 
beiden Adoptivföhne Mathias und Johann Gaich mit Nachſicht 
der Taxen allergnädigſt zu geſtatten geruht. J 
Se, k. f. Apoſtoliſche Maſeſtät haben laut der Allerhöch 
Entſchließung vom 25. Auguſt d. J. dem Amtsdiener der k. 
Tabak- und Stempelhof buchhaltung Karl Groiß für feine vie 
jährige treue und eifrige Militär- und Civildienſtleiſtung da 
füberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. September. 


Eine dem Wiener Corr. B. direct aus Italien zuge: 
kommene Depeſche — deren Beſtätigung übrige 1s ab: 
zuwarten fein dürfte und die vorläufig mit Reſerve auf: 
zunehmen iſt, meldet: Garibaldi ſoll verwundet 
und gefangen worden ſein. Er verlangt nach England 
abgehen zu dürfen. 

An der Pariſer Börſe am 30. v. M. wurde fol⸗ 
gendes Telegramm afſigirt: Neapel, 29. Aug. Ga- 
ribaldi wurde vom Oberſten Pallavicini nordöſtlich von 
Reggio in dem Gebirge von Aspromonte angegriffen 
und mit ſeiner ganzen Truppe gefangen. Derſelbe 
wurde hiebei verwundet. 

Die früheren Garibaldi's Zug betreffenden Nach⸗ 
richten ſind folgende: Die „Perſeveranza“ meldet aus 
Neapel vom 28. v. M. Abends: Mehrere Verhaftun⸗ 
gen wurden vorgenommen. Die Stadt iſt immer ru⸗ 
* Garibaldi bat die Höhen der Berge von Aſpro⸗ 
monte erreicht; zwei e i v . 
ihn. Die Truppen haben einige höchſt wichtige Punkte, 
darunter Nicaſtro und Catanzaro beſetzt. 

Garibaldi ſoll, wie der ſonſt gut unterrichtete 
Pariſer d. F. Correſpondent der „N. P..“ meldet, 
mit zwei franzsſiſchen Poſtſchiffen, die er für 
100.000 Franken gemiethet hatte, übergeſchifft ſein; 
eines dieſer Schiffe heißt der „Abatucci“; etwa 1000 
Freiwilligen begleiteten ihn. Dies iſt noch viel bedeut⸗ 
ſamer, als wenn er unter engliſcher Flagge gefahren 
wäre; denn es ſtellt die Connivenz der ſardiniſchen 
Flotte deutlich heraus. 

Der Bericht des „Moniteur“ über Garibaldis Lan⸗ 
dung lautet, wie folgt: „Nach den heute aus Ita⸗ 
lien eingetroffenen Nachrichten hat Garibaldi ſich am 
24. um 11 Uhr Abends mit ungefähr 2000 Freiwilli⸗ 
gen in Catania eingeſchifft. Die Ueberfahrt nach Me⸗ 
lito, wo die Expedition den folgenden Tag um 5 Uhr 
Morgens angekommen iſt, wurde auf einem italieni⸗ 
ſchen Packetboote (das ſelbe gehört laut der Italie der 
Geſeuſcdoft Florio) und dem Dampfer „General Ab: 
batuz5l”, welcher der Seſellſchaft Valery gehört und 
ſeit zwei Tagen mit Gewalt in Catania zurückgehal⸗ 
ten wurde, bewerkſtelligt. Beide Dampfer beſorgen den 
italieniſchen Depeſchendienſt und fegelten unter italienie 
ſcher Flagge. 

„Hal News“ vom 22. o. M. ſagen: Auf ein 
Wort Englands würde Garibaldi die Waffen nieder⸗ 
legen. England werde dieſes Wort aber nur dann 
aus ſprechen, wenn ee den Zeitpunkt für die 
Räumung Roms feſtſtell.. 

Die a eben . blätter ſprechen ſich auch 
ſeht energiſch gegen Garibaldi und fein aD J 
aus; zugleich werfen ſie England mit Bitterkeit I 
daß es dem „Abenteurer“ feine Schiffe und fen m 
geliehen. Beſonders erzürnt ift man in Paris 16 
den Artikel der „Morning Poſt“, welche bekanntlich ge: 
ſagt bat, daß für Italien kein Miniſterium von Heil 


fei, deſſen Programm auf einer intimen Allianz mit |i 


Frankreich beruhe. 


ach Wiener Berichten de zo rr e oll 
eon Le kan die Weifung erhaiten beben ı ausge 
an eine die Grenzen des Kirchen aben, jeder 
Occupation durch frampöfifche Trulnals überſchreilende 
heit entgegenzutreten, uppen mit Entſchieden— 

Der ſranzöſiſche Geſandte in Rom 
verträgt ſich noch viel ſchlechter mit dem 
haber der Occupationstruppen Montebello, ay 
je mir Gopon vertragen Hatte, Die Dach dr 
Montebello ſchreibt täglich an die Kaiferin, und ider 
Brief iſt eine Anklage gegen den Bolſchafter. Die 
Kaiferin ſchickt dieſe Briefe nach Chalons. 

Wie man der „K. -Z.“ ſchreibt, bat Herr Thou⸗ 
venel in ſeiner Note an die Turiner Regierung, worin 
er nähere Erläuterungen über die letzte Moniteurnote 
gibt, erklärt, daß die franzöſiſche Regierung fo zu fa- 


La valette 
Oberbefehls⸗ 


Dem Paps iſt eine Depeſche aus Montenegro zu⸗ 


dritte deutſche Juriſtentag. 
Zweite Sitzung. 
Wien, 28. Auguſt. 
Präſident Geheimrath Wächter eröffnet um 9%, 
Uhr die Sitzung. Miniſter Schmerling und Miniſter 
Laſſer beſinden ſich unter den anweſenden Mitgliedern; 
unter den Zuhörern war der preußiſche Geſandte Frei⸗ 
herr von Werther. Nachdem das Protocoll der letzten 
Sitzung dagen et wurde, erſtattet 
de, da N j rückte Dar: | Juſtizrath Volkma n ericht der fländigen 
10 in N ap 1 Oeputation über den er der bisherigen Beſtre⸗ 
Eine Privat⸗Bepeſche zeigt an, daß die „Moni⸗ bungen nach einheitlicher mtwicklung der deutſchen 
teur“⸗Note in Rom den beſten Eindruck hervorge⸗[Geſetzgebung. 1 einleitenden Worten über 
bracht hat. Der heil. Voter hat, nach der „France,“ den eigentlichen Zwe N e Juriſtentages bemerkt der 
Herrn von Lavaletie beauftragt, dem Kaiſer feinen, | Berichterſtatter: A “x entibiedentfien Grundbedin⸗ 
des Papſtes, Dank dafür aus zuſprechen. gungen einer n Prozeßordnung war das 
Marquis Pepoli if am 25. v. M. wieder in|2riom, daß der Regel ach nur koleglallſce Gerichte 
Turin eingetroffen. Er hat ſich auf der Rückreiſe inn or a. 2 1 1 das Recht zu finden haben. 
Paris nicht aufgehalten, viel weniger eine neue Bus ar 5 ech Dom 25 blogge wit Einflimmigkeit ans 
fammentunfs mit dem Kaiſer gehabt. j 0 3 ber M if, nur exfreulis 
Alexander Dumas hat ſich gegen Garibaldi 5 zu berichten. In Baden iſt ſeit 1. Juli 1862 
ausgeſprochen. Nachdem derſelbe geſagt, er ſei Maz⸗ die Aud von der Werwallung getrennt und der Po: 
zinift geworden, verhüllt er fein Antlitz und wendet ſich „BE jede Strafgewalt genommen. In allen wichtigen 
don ihm ab! 100 vilſachen entſcheiden fofort in erſter Juſtiz Kollegial⸗ 
Die Unterhandlungen über den Abſchluß eines . In Baden wurden in demfelben Sinn: die 
Handelsvertrages zwiſchen den Niederlanden und f be 1 organiſirt. Eine auf gleichen Grundfäßen be: 
Frankreich find, wie der Leipziger Zeitung von un⸗(rubende Gerichtsverfaſſung wird in Oeſterreich vorbe⸗ 
lertichteter Seite verſichert wird , in letzterer Zeit ſo] reitet. Die leuchtende Kuppel jedoch iſt die Exiſtenz 
weſentlich gefördert worden, daß man einen baldigen] ines gemeinſamen böchſten Gerichtshofes. Das deutſche 
Abſchluß erwarten zu können glaubt. Handelsgeſetz If in Preußen, Sachſen, Baiern und 
Der Friedensvertrag Frankreichs mit der Regierung] Naſſau unverändert angenommen, in Defterreih, Baden, 
von An am ſoll noch nicht veröffentlicht werden. Man] Oldendurg, Württemberg, Hessen ift defien baldige Ein: 
erwartet in Paris erſt mit der nächſten Poſt das Ein⸗ F muy 
eränderungen vorgeſchlagen, 
treffen der ſranzäſiſchen Ueberfegung. was im Intereſſe der Einigkeit zu Daun iſt, auch 
in Hamburg haben ſich Schwierigkeiten für die Ein⸗ 
führung erhoben. f 
Was den Civilprozeß betrifft, ſo hat der Juriſtentag 
dem berechtigten Wunſche der Nation nach einer ge⸗ 
meinſamen Civil⸗Prozeßordnung und gemeinſamem Ob⸗ 
ligationsrechte Ausdruck gegeben. Es iſt auch dem Ju⸗ 
riſtentage gelungen, daß die Regierungen dieſes Bedürf⸗ 
niß anerkannt haben. Der Bundestag hat am Eten 
Februar 1862 beſchloſſen, eine Commiſſion zur Aus- 
arbeitung einer gemeinſamen Civilprozeßordnung und 
eines Obligationenrechtes niederzuſetzen. Die Regierun⸗ 
gen wurden zur Theilnahme an dieſer Commiſſion ein- 
geladen, aber die preußifhe Regierung hat dagegen 
Verwahrung eingelegt, weil ſie Incompetenz behauptet 
und die Gefährdung der verfaſſungsmaͤßigen Rechte der 
Kammer befürchtet. Man hat dieſes Verfahren hart geta⸗ 
delt. Es handle ſich Hier nicht um eine politiſche Frage, 
und es ſei daher weder die Politik der freien, noch der 
paffiven Hand am Orte. In Berlin tagt feit Jahr und 
Tag eine Commiſſion, welche zur Revifion des preußi: 
ſchen Civil⸗ und Strafrechtes und womöglich zur Her⸗ 
beiführung einer gemeinfamen deutſchen Geſetzgebung 
niedergefegt worden ift, und man könne überzeugt fein, 
die Beſchlüſſe werden mit den Wünſchen des Juriſten⸗ 
tages übereinſtimmen. Im Auguſt d. J. brachte Oe⸗ 
ſterreich und mehrere andere deutſche Staaten bei dem 
Bunde den Antrag ein, die Bundesverſammlung wolle 
ſich durch einen Ausſchuß die näheren Vorſchlage aus 
den einzelnen Ständekammern zur Berathung vorlegen 
laſſen. Preußen weigerle ſich. 
Im Laufe des Jahres 1861 und 1862 wurde fer⸗ 


—— 


Der 


gen gezwungen wäre, zu conſtatiren, daß ſie von den 
Drohungen Garibaldi’s nicht zurückweichen werde. Herr 
Thouvenel bemerkt ferner, daß die Veröffentlichung des 
Moniteurartikels in nichts die Lage Italiens, wie ſie 
vor dem Zuge Garibaldi's war, ändern könne; die röͤ⸗ 
miſche würde daher „auf nämli sem Standpunkte“ blei⸗ 
ben, wie vorher; man brauche nicht zu befürchten, daß 
die gegenwärtigen Ereigniffe deren Löſung verzögern, 
ja, dieſe werde „vielleicht“ beſchleunigt werden, wenn 
ie italieniſche Regierung auf unumſtößliche Weiſe dar: 


gegangen, welcher zufolge die guten Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Omer Paſcha und dem franzöſiſchen 
Con ſul zu Scutari wieder hergeſtellt find. 

Nach der „Stern⸗Zeitung“ iſt am letzten Sonntag 
wieder ein Attentat auf dem Grafen Wielo— 
polski verſucht worden, und zwar mittelſt eines ver⸗ 
gifteten Briefes. Der Brief war ſehr fein geschrieben, 
jo daß der kurzſichige Graf ihn dicht vor den Augen 
halten und mit vellen Zügen die giftigen Dünſte ein⸗ 
aihmen mußte. Sehr bald ſtellten ſich Uebelkeit und 
Erbrechen ein, und als auch bei andern Perſonen nach 
Beſichtigung des Briefes dieſelben Symptome ſich zeig⸗ 
ten, ermittelte man die Urſache dieſer beunruhigenden 
Erſcheinungen. 


1 Krakau, 1. September. 


Der „Czas“ bringt an der Spitze ſeiner geſtrigen 
Nummer folgende amtliche Berichtigung der hie⸗ 
ſigen k. k. Staatsanwoltſchaft. 

In Nummer 196 des „Czas“ vom 27. Auguſt d. 
J. wird in der „Politichen Ueberſicht“ erwähnt, daß 
die „Wiener Ztg.“ im amtlichen Theile ein Allerh. 
Schreiben an den Kanzler von Ungarn mittheilt, wel⸗ 
ces denſelben auffordert Seiner Majeftät die Entwürfe 
neuer Geſetzbücher über das Straf- allgemeine bücger⸗ 
liche und Handels-Recht für Ungarn, imgleichen für 
Civilverfahren und Gerichtsorganiſation vorzulegen, — 


jedoch mit dem Zuſatze: 


C „In dieſem kaiserlichen Schreiben geſchieht keineswegs 
rwähnung, daß dieſe Entwürfe dem künftigen Ungari⸗ 


En Landtag. vorzulegen feien, ſondern fie jollen direct ner von mehreren R betreffs des 
der All 9 ‚ 0 N egierungen ö von der 
Dieſer Fi Shluplafung unterbreitet: werben. deutſchen Handelsgeſetzgebungs⸗Commiſſion auszuarbei⸗ 


; Mag ſtimmt mit der Wahrheit nicht über: 

ein, den f 

Sn Mose reel geradezu dem Handſchreiben 

Forgach, den der ar den Hofkanzler von Ungarn Gr. 

Blattes in der in derſelben Nummer ſeines 
rreſpondenz von 25. v. M. 


dieſes Schreiben unter anpaeberfegung mitgetheilt, da 


RR jo weile Ich Sie un die Worte enthält: 


übrigen Zweige der Ciollrech de. an, auch in Betreff der 
Gefeggebung im Einvernehmen „nenn der Staſrechte⸗ 
Mir Geſeßentwürſe vorzulegen, wel Are Juder curiale 
föniglihe Propofitionen an den nächſtens gage nd, ale 
Königreiches Ungarn geleitet zu werden. Landtag Meines 

Da der in der politiſchen Ueberſicht vom „Czas 
enthaltene Beifag Perſonen, welche nur dieſe Stelle 
des Blattes leſen oder einander widerſprechende nicht 
vergleichen, vielleicht zu irrigen Muthmaßungen über 
die Allerd. Abſichten in Betreff des Königreiches Un. 


tenden Entwurfes über die in deutſchen Bundesſtaaten 
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten gegenſeitig zu ge⸗ 
währende Rechtshilfe der Bundesverſammlung, die Be⸗ 
reitwilligkeit zur Einführung dieſes Entwurfes die Hand 
zu bieten. Eine vollſtändige Berſtaͤndigung iſt noch 
nicht erfolgt. 

Bezüglich des Strafrechtes und des Strafprozeſſes 
iſt zur formellen Einigung nichts geſchehen, wohl aber 
einiges zur materiellen. In Deſterreich wurde ein Ent: 
wurf ausgearbeitet, in welchem die von dem Juriſten⸗ 
tage angenommenen Prinzipien der Privatanklage zur 
Geltung gekommen ſind. Redner ſchließt dann mit den 
Worten: „Moͤge uns recht bald eine einheitliche Geſetz⸗ 


zu Theil werden, möchte dieſer Boden wenigſtens un: 
berührt bleiben von dem Treiben der politiſchen Par⸗ 
teien. Es iſt zu hoffen, daß doch noch ein formeller 


garn Anlaß geben könnte, fo erhellt die Nothwendig⸗ Weg zur Vereinbarung gefunden werde, zumal ja über 
keit gegenwärtiger amtlicher Berichtigung. das Weſen keine Meinungsverſchiedenheit beſteht.“ 
Es wird hierauf zu den Vorlagen der Abtheilun⸗ 


gen geſchritten. 


Profeſſor Bluntſchli referirt über die Beſchlüſſe 
der erſten und zweiten Abtheilung. — Der Antrag des 


gebung auf dem Gebiete des Straf- und Civilrechtes 


Dr. Schaffrath über Aufhebung der ab instantia 
Freiſprechung wurde hierauf einſtimmig angenommen. 

Dr. Glaſer theilt ſeine in Veranlaſſung der von 
dem Oberlandes⸗Gerichtsrath Keller geſtellten An⸗ 
träge mit. N 5 

Dr. Wahlberg (Wien) erſtattet Bericht über die 
Kräwel'ſchen Anträge. Es entſpinnt ſich eine Debatte 
über die Zuläſſigkeit oder Abſchaffung der Todesſtrafe 
und ferner darüber, ob die in den deutſchen Geſetzge⸗ 
bungen beſtehende Verſchiedenheit betreffs der Todes⸗ 
ſtrafe ein Hinderniß für die Strafrechtseinheit in Deutſch⸗ 
land ſei oder nicht. An der Debatte betheiligen ſich 
Fries aus Weimar, Eller aus Mannheim, Hol⸗ 
tzendorf und Seckendorf aus Berlin, Berger 
aus Wien und Kalm. 

Bergers beantragte Faſſung: „Die derzeit in den 
Geſetzgebungen der deutſchen Staaten beſtehende Ver⸗ 
ſchiedenheit, betreff der Todesſtrafe iſt kein Hinderniß, 
um die von dem Juriſtentage als dringendes Bedürf⸗ 
niß anerkannte Strafrechtseinheit in Deutſchland anzu⸗ 
ſtreben,“ wird angenommen, im übrigen wurden die 
Anträge ſo angenommen, wie ſie in der 3. Abtheilung 
beſchloſſen wurden. 

Sectionsrath Hye (Wien) referirt hierauf über ſeine 
in der 3. Abtheilung geſtellten und dort angenomme⸗ 
nen Anträge, welche jedoch durch ein Redaktionscomité 
beftebend: aus den Mitgliedern Dr. Hein, Dr. Gla⸗ 
fer, Dr. Schaffrath und Geheimrath Wächter nach 
der Beſchlußfaſſung redigirt wurden. 

Der erſte Antrag lautet in ſeiner gegenwärtigen 
Faſſung: „Alle ſchon nach ihrer Beſchaffenheit das 
Ehrgefühl erſtickende Strafarten z. B. öffentliche Aus⸗ 
ſtellung, die körperliche Züchtigung haben zu entfallen.“ 

Dr. Haniſch (Wien), bemerkt, das in den ange⸗ 
nommenen Anträgen unter dieſen Beiſpielen auch „Ket⸗ 
tenſtrafen“ angeführt wurden. Er beantragt, daß die⸗ 
ſes ſofort wieder aufgenommen werde. ' 

Dr. Mühlfeld (Wien) meint, die Redaction habe 
nicht das Recht gehabt das Wort „Kettenſtrafe“ aus⸗ 
zulaſſen. Er dringt darauf das Wort wieder aufzu⸗ 
nehmen. ih. 

Ein Mitglied aus Hannover meint, in feinem eige⸗ 
nen Vaterlande beſtehe noch gefeglich eine körperliche 
Züchtigung für junge Leute unter 12 Jahren. Man 
möge alſo die körperliche Züchtigung nicht ganz ab⸗ 
ſchaffen. 

Sämmtliche Hy e 'ſche Anträge werden mit Hinzu: 
fügung des Wortes „Kettenſtrafe“ zum erſten Antrage 
mit größer Majortiät angenommen. 

Hierauf wird die Sitzung auf eine halbe Stunde 
unterbrochen. 

um 12 Uhr wird die Sitzung wieder aufgenommen. 

Obergerichtsaſſeſſor Plank berichtet über den von 
der 4. Abtheilung gefaßten Beſchluß, bezüglich der Aus⸗ 
dehnung der Thätigkeit der Staatsanwaltſchaft auf 
bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten. 

Dr. Berger meint, es ſei nicht zuläſſig, Angele⸗ 
genheiten vor das Plenum zu bringen, welche die Ab⸗ 
theilung ſelbſt noch nicht ſpruchreif halte und die 4. 
Abtheilung hat die Frage noch nicht für ſpurchreif ge⸗ 
halten, ob die St. A. als Prinzipialpartei in bürgerli⸗ 
chen Prozeſſen zuzulaſſen ſei. Es möge daher der An⸗ 
trag der ſtändigen Deputation nochmals zugewieſen 
werden. (Wird angenommen.) 

Prof. Endemann berichtet hierauf über die Be⸗ 
weisführung im Civilprozeſſe. Es entſpann ſich eine 
längere Debatte darüber, ob das Prinzip der freien 
Prüfung zuläſſig ſei oder nicht. 

Der Berichterſtatter Dr. Auerbach, Markover 
und Hoffer ſprechen für die Beweisführung. 

Sabarth, Lauenſtein gegen dieſelbe, lehterer 
unter großem Beifall des Hauſes und beantragt ME vi 
gang zur Tagesordnung, weil die Frage in der Wiſſen⸗ 
ſchaft noch nicht endgiltig entſchieden iſt. 

Zenthoefer will die Angelegenheit 
Deputation zugewieſen haben. 8 . 
® Dr. Brix (Wien) beſteigt die Tribune (allgemeine 

ufe: luß. RER 

Dir e es mögen noch die eingetragenen 
Redner das rt erhalten. 

Dr. re u hierauf unter, ande des Hau⸗ 
ſes und unter ſtürmiſchem Rufe Schluß! und ſtelt Mb» 
lich einen Zuſatzantrag, den er ſpäter ſelbſt zurück⸗ 


zieht, ; Igten Abſtimm i 

i der hierauf erfolg, ung iſt das Re⸗ 
ke 5 Die Verſammlung einiget ſich end⸗ 
lich dahin, den Antrag der fländigen Deputation zuzu⸗ 


weiſen. ö 8 
Gerichtsrath Volk mar berichtet über den Beſchl 
daß der Richter an das Beweis⸗Interlokut nicht 0 
den ſei. 


der ſtändigen 


‚Dr, Berger referiet über die übrigen von der Ab⸗ 
theilung zur weiteren Vorbereitung an die ſtändige De⸗ 
putation überwieſenen Gegenſtände. 

Endlich berichtet Prof. Unger über ſeinen Antrag, 
betreffend die unehliche Vaterſchaft. (Gleich nach den 
erſten Sätzen des Ungeriſchen Berichtes entfernten ſich 
größtentheils die Damen, die ſich auf der Gallerie be- 
fanden.) 

Es entſpann ſich eine bewegte Debatte, ob der Ge: 
genſtand ſchon jetzt zur Beſchlußfaſſung kommen ſoll, 
oder ob die Angelegenheit der ſtändigen Deputation zu⸗ 
gewieſen werden ſoll, an welcher ſich Fries, Ker⸗ 
ſtorf, Judaich, Wayl, Bluntſchli, Vogel, 
Drechsler und Berichterſtatter betheiligten. 

Bluntſchli empfiehlt den Ungeriſchen Antrag zur 
Annahme. Die Verſammlung neigt ſich endlich dahin⸗ 
den Gegenſtand der ſtändigen Deputation zur Verhand- 
lung für den nächſten Juriſtentag zu überweiſen. 

Der Präſident theilt hierauf die von ibm gewähl⸗ 
ten Mitglieder der ſtändigen Deputation für das näch⸗ 
ſte Jahr mit. Es ſind dies: Glaſer, Berger, Kel⸗ 
ler, Rizy, Scharſchnit in Wien, Hierſemenzel, 
Waldeck, Watersleben, Volkmar in Berlin, 
Ru mantel, München, Schaffrath und Schwar⸗ 
ze, Dresden, Plank, Hannover, Faber, Stuttgart, 
Bluntſchli, Heidelberg, Drechsler, Parchim, Pfeife 
fer, Bremen, Ihering, Gießen. (Werden mit Akkla⸗ 
mation angenommen.) Die Sitzung der fländigen Dez 
putation bleibt für dieſes Jahr Wien. 

Präſident berichtet hierauf noch über mehrere 
Einläufe, unter Anderen über einen Brief aus Bai⸗ 
ruth, der an das Präſidium eingelangt iſt, und den 
er geöffnet und keinen Inhalt darin gefunden habe. 
Endlich auch über eine Zuſchrift, welche vom Juſtiz⸗ 
miniſter Pratobevera zugekommen, worin derſelde 
ſein Bedauern, an der Verſammlung nicht theilneh⸗ 
men zu können, und die beſten Wünſche für das Ge⸗ 
deihen des Juriſtentages ausſpricht. Die Verſamm⸗ 
lung ſpricht über Antrag des Präſidenten dem kran⸗ 
ken Miniſter Theilnahme und Dank aus. 

Nachdem der Dank von der Verſammlung ausge— 
ſprochen wurde, fährt der Präſident fort: „Nun, 
meine Herren! Ich bin jetzt gerade bein Danken, und 
ich mochte gerne im Danken fortfahren, aber wo ſoll 
ich damit anfangen? wenn ich an Alles das denke, 
wofür ich hier in Wien zu danken habe, von der höch⸗ 
ſten Spitze des Staates angefangen bis hinunter zum 
geringſten Bewohner Wiens. Es hat der Monarch des 
mächtigen deutſchen Staates, in deſſen Hauptſtadt wir 
uns in dieſen Tagen verſammelt haben, uns zu dem 
ehrfurchtsvollſten Danke durch die Art und Weiſe verpflich⸗ 
tet, wie Allerhöchſt dieſelben dem Wunſche des Juriſten⸗ 
tages Wien zum Sitze feiner Verſammlung zu wäh⸗ 
len aufzunehmen geruht und die gnädigſte Förderung 
unſerer Zwecke uns bewahrt haben. Sie werden ge⸗ 
wiß mit mir einverſtanden un, 925 . e 

i r. kaiſerl. . 
pe fol, len Dank desfelden unmittelbar zu den 
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bitten f Majeſtät niederzulegen. (Lebhafter Beifall.) 


Füßen Sr. M l 
und dann, meine Herren, wir 
auf das Tieſſte durchdrungen und gefeſſelt von der 
hoben Huld, mit welcher ein geiſtreicher Prinz des kaiſerl. 
Hauſes, der an der Spitze des Miniſteriums ſteht zu 
dem Juriſtentag in Wien ſich in der ermuthigendſten 
und ermunterndſten Weiſe für die Zwecke unſeres Ju⸗ 
riſtentages ausſprach. Sie werden mir beiſtimmen, 
wann ich mir erlaube, den Dank des Juriſtentages 
Sr. kaiſerl. Hoheit dem Herrn Erzherzog Rainer pers 
ſönlich darzubringen, (Lebhafter allgem. Beifall.) 

Und nun möchte ich noch in Ihrem Namen danken 
allen Bewohnern Wien's, dem hohen Staatsminiſte⸗ 
rium, den hohen Hofbeamten, die Alles mögliche tha⸗ 
ten, um unſeren Aufenthalt hier angenehm zu machen 
und alle Schwierigkeiten zu entfernen; ich möchte dan⸗ 
ken der Advocatenkammer und Notariatskammer, den 
Betriebs ⸗ Directionen — ich weiß gar nicht, wie ich 
Alles aufzählen fol — der Vorbereitungskommiſſion 
für den Juriſtentag, die mit der größten Hingebung, 
Eifer und Aufopferung unſere Zwecke förderten, was 
wir nicht genug anerkennen können, und nun der 
Stadt Wien mit dem was ſie umſchließt, mit Allen 
jenen, die ſie bewohnen, mit allen Anſtalten, die ſie 
in ſich hat; wie hat ſie unſere Aufgabe gewürdigt, 
wie hat fie uns empfangen, wie hat der Gemeinde: 
rath von Wien bei unſerem Eintritte uns überraſcht 
und uns einen Empfang bereitet, von dem wir uns 
gar keine Vorſtellung machen konnten. (Lebhaft an⸗ 
dauerndes Bravo!) Ich möchte in dieſer Hinſicht den 
tieſſten Dank in aller unſerer Namen Allen ausſpre⸗ 
chen, den tiefften Dank allen Bewohnern und allen 
liebenswürdigen Bewohnerinen Wien's. (Lebhafter Bei⸗ 
fall). 

Endlich ſprach der Präſident noch der Verſammlung 
den Dank aus für die vortreffliche Haltung, die ſie 
bewieſen hat und für die Nachſicht, die fie gegen ihn 
geübt, und fährt fort: „Ich glaube, wenn wir uns 
trennen, das wohl aussprechen zu können, daß dieſer 
Juriſtentag, den wir jetzt zu beenden im Begriffe ſind, 
eine ganz beſondere Bedeutung bat: eine unmittelbare 
Bedeutung für unſeren Zweck und auch eine mittelbare 
Bedeutung in anderer Beziehung. Eine unmittelbare 
Bedeutung, denn er wird gewiß unmittelbar fördernd 
für unſern Zweck werden; eine große mittelbare Be⸗ 
deutung, denn er iſt beſonders geeignet, Manches aus⸗ 
zugleichen, was unſerem Zwecke hätte entgegenſtehen 
können, manche Schwierigkeiten zu heben. Dieſe Ein⸗ 
heit, dieſes Zuſammenwirken der deulſchen Juriſten 
aus Nord, Süd, Oſt und Weſt hat uns erſt recht, 
möchte ich ſagen, gezeigt, was wir aneinander haben, 
hat ein feſtes Band von Brüderlichkeit um uns 930: 
gen, das nicht fo leicht ſich wieder löſen läßt, (Bravo!) 
und ich wünſche, daß es unferem Vaterlande die ſchöͤn⸗ 
ſten Früchte zu ſeiner Einigkeit bringe. (Begeiſterter 
Beifall.) 

Dr. Heller (Wien) fordert hierauf die Verſamm⸗ 
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Alle waren vorgeflern! 


lung auf, dem Präſidenten für deſſen tüchtige Leitung 
den Dank auszuzuſprechen. 
Die Verſammlung bringt ein dreifaches Hoch aus. 


Einem der „A. A. 3.“ von einem Norddeutſchen 
zugegangenen Bericht über den Juriſtentag entneh⸗ 
men wir folgendes: 

Je näher der 24. kam, deſto mehr ſtrömten, auf 
den verſchiedenen Eiſen⸗ und Waſſerſtraßen welche den 
Weltverkehr mit der Kaiſerſtadt herſtellen, die Reiſen⸗ 
den zuſammenz die Norddeutſchen hatten großen Theils 
die Straße über München, Salzburg vorgezogen, und 
ſchon 8 Tage vorher traf man überall im Salzkam⸗ 
mergute Preußen, Mecklenburger, Hanſeſtädter, Han⸗ 
noveraner, Schleſier. Am 23 Morgens ein Zuſammen⸗ 
fluß zu Ebenfer, ſodaß das Dampfſchiff auf dem 
Traunſee nach Gmunden bald zu klein war. 

Das aus nahmsweiſe im Salzkammergut ſchöne 
Wetter der letzten Tage halte nach einem wunderherr⸗ 
lichen Vorabend umgeſchlagen. Die Berge hingen in 
Wolken, auf dem kleinen Dampfer mußten die Re⸗ 
genſchirme ausgeſpannt werden. Ueberall in Gmunden, 
Aambach, waren die Vorrichtungen zur Aufnahme der 
herbeiſtröͤmenden Fremden zu gering und mußten Wa⸗ 
gen angeſchoben werden, und der Zug, der ſich regel— 
mäßig zu verſpäten ſcheint, verſpätete ſich noch mehr. 
In Linz theilte ſich der Strom: ein Theil eilte auf 
der Bahn Wien zu, ein anderer wollte in Linz der 
Rube pflegen und die ſchöne Donaufahrt machen. 
Aber das Wetter, daß ſich während der Linzer Prome⸗ 
nadezeit noch gut hielt, ſchlug am Abend in dichten 
Regen über, und geſtattete kaum die Aus icht auf 
Beſſerung. Deßhalb war denn auch am geſtrigen 
Morgen zum Schnellzug der größere Theil der Ju⸗ 
riſten wieder am Bahnhof. Hier gab es ein böfes 
Mißverſtändniß. Die Kaiſerin⸗Eliſabethbahn hatte den 
Mitgliedern des Juriſtentags nur die Erleichterung ge⸗ 
währt gegen Löfung der Karte 4. Claſſe die 2. Claſſe 
zu befahren. Die Preſſe hatte dieſe Erleichterung viel⸗ 
ſach mißverſtanden, noch mehr die Einzelnen, welche 
für dieſen Schnellzug, der keine dritte Claſſe hatte, die 
Haͤlfte der Fahrpreiſe prätendirten, welche die Nord⸗ 
bahn u. ſ. w. gewährt, und nun unzufrieden waren 
als ſie ſich getäuſcht ſahen. Es regnete ſtark, ebenſo 
bei Ankunft des Zugs in Wien, wo das Gedränge um 
das Gepäck, Fiaker, Omnibuſſe nicht klein war. 

Viele der Fremden ließen ſich ſogleich zum Bureau 
des Juriſtentags fahren, das ſtark belagert war. 
Man erhielt hier, nachdem man ſich in die Abthellun⸗ 
gen eingeſchrieben, eine mit dem Plan der Stadt 
Wien verſehene Tagesordnung, Fremdenführer und Be⸗ 
ſchreiber Wiens (beiläufig in ſchwarzroth⸗gold gebunden, 
ein Beweis daß man in Wien nicht ſo kleinherzig iſt 
wie bei dem Sängerfeft an der Leine), außerdem die 
Einladung der Comune Wien zum Begrüßungsfeſt im 
Sperl und eine Karte für die Semmeringsfahrt. Pla⸗ 
kate an den Wänden unten wie oben gaben alle Data 
die dem Fremden zur Belehrung wünſchenswerth fein 
konnten. Hier war ich nun Augen» und Ohrenzeuge 
einer Seene, die zu charakteriſtiſch iſt als daß ich die⸗ 
ſelbe nicht erwähnen ſollte, weil fie gerade die Art und 
Weiſe beztichnet welche fo manche Norddeutſche im Sü⸗ 
den unbequem macht. Ein noch junger Mann, an⸗ 
ſcheinend ein Berliner, beläſtigte das die vorhin ers 
wähnten Sachen vertheilende Comitémitglied mit ei⸗ 
nem Duzend Fragen, die er ſich ſämmtlich ſelbſt be⸗ 
antworten konnte, wenn er nur die Placate gelefen o— 
der die Naſe in die eben empfangenen Sachen geſteckt 
hätte. Dadurch wurde alle weitere Expedition gehemmt, 
und das Gedränge um den Expedienten größer. Als 
der Frager nun die wiederholte Frage nach der Karte 
zum Diner in Baden vorbrachte, und ſagte: „werden 
wir denn nichts zu eſſen bekommen?“ — worauf das 
Comitémitglied antwortete: „Sie werden wohl noch 
ſatt bekommen, mein Herr,“ miſchte ſich ein ältlicher 
Herr, offenbar auch ein Preuße, ein, und wies ſeinen 
Landsmann in die gebührenden Schranken. — Das Be⸗ 
nehmen eines ſolchen Einzelnen ſchadet in der Regel 
mehr als das anſtändige von Tauſenden gut machen 
kann. Die Wiener aber ſind gutherzig und lächeln 
bloß, oder machen einen ſchlechten oder guten Witz. 

Die Fahrt durch den Prater war äußerſt belebt, 
das Wetter vortrefflich, ſelbſt meine mir auf dem 
Schafsberg ausgeſtochene Diſtel öffnete ſich und zeigte 
wirklich ſich als guter Wetterprophet. Aber was hät⸗ 
te auch bei Regen aus dem Feſt im Sperl werden 
ſollen? Beide Säle, fo ſchoͤn fie mit Weiß und Gold 
decorirt waren, hätten kaum ein Viertel der Maſſen 
faſſen können. Sie erlaſſen mir die Beſchreibung der 
Decorationen, die wirklich feenhaft waren, fo wie wir 
nur gewohnt find fie in Theatern als Decorationen zu 
ſehen; hier aber wandelten wir als wirkliche Acleurs 
darin heruw. Ich war einer der erſten (d. b. von Hun⸗ 
derten), und habe an den Treppen zum Garten wohl 
eine Stunde geſtanden ohne irgendeinen meiner Reiſe⸗ 
gefährten, die in entfernteren Stadttheilen wohnten, 
wieder zu finden, oder einen von den paar Duzend 
Landsleuten in den erſten zwei Stunden zu treffen. 

Aber das Wiederfinden! Ich ſelbſt traf Studienge⸗ 
noſſen von 1832 aus Göttingen, und ein Naſſauer 
durchrannte mit mir förmlih alle Localitäten, ob denn 
gar kein „Genoſſe aus dem blauen Ländchen“ zu fin: 
den. Die Vierballe, vor der ih hauptſächlich Sachſen 
und Bayern ſammelten, erinnerte mich lebhaft an die 
Einweihung des Haufens von Geeſtemünde: die Ueber⸗ 
ſchrift mihi est propositum in taberna mori war 
paſſend. Nachdem erlaubt worden die Ueberzieher aus 
der Garderobe zu holen, wurde es wohnlicher. Plög- 
lich ein großer Aufſtand und Gedränge nach einem 
Gartentheil, den ich bisher noch nicht geſehen. Es wa: 
ren die Buffets, die ihre Schleußenthore öffneten, und 
wie eine Sturmfluth ſtrömte die Menge herein; aber 
es war ſo reichlich vorhanden, daß auch die Beſcheide⸗ 
nen nach einer halben Stunde vollauf befriedigt wer⸗ 
den konnten. Mit Speiſen, Wein und Gläfern bela⸗ 
den, kamen die Einzelnen aus den Buffets zurück, um 


ſich eine Laube oder einen Tiſch im Garten zu ſuchen. 
Endlich traf ich auch meine hannoͤveriſchen Landsleute 
in größerer Zahl beiſammenſitzend, eine Batterie aus 
den Kellern der Wittwe Cliquot vor ſich. Das Fahr⸗ 
waſſer war gut. Verſchiedene Muſikcorps hatten den 
ganzen Abend in den verſchiedenen Localitäten abwech⸗ 
felnd geſpielt. Für uns Norddeutſche war die Präciſion 
und Eigenthümlichkeit der Capelle von Strauß doch 
neu, die deßhalb auch vielfach epplaudirt wurde. 

Als der Männergeſangsverein unter der großen Ro⸗ 
tunde, welche die Bilder der berühmteſten deutſchen 
Univerſitäten in transparenter Beleuchtung bot, die 
wohlausgewählten Lieder begann, ward es im Garten 
fi, oben in den Sälen ſchwärmte es aber bienenhaft. 
Es war 1 Uhr als Kaffee fersirt wurde und die 
Räumlichkeiten ſich leerten. So bunt wie unter den 
Candelabern des Gartenſalons die Namen der deut⸗ 
[hen Staaten leuchteten, fo bunt war das Menſchen— 
gewübl; aber wie über dieſem Feentempel eine ſchwarz⸗ 
roth⸗goldene Fahne wehte, fo auch Gefühl der Zuſam⸗ 
mengehörigkeit, das fi rechte Luft machte als der 
Männergeſangsverein das deutſche Vaterlands lied er: 
tönen ließ. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 30. Auguſt. 

Se. k. Hoh. der Herr Erzh. Karl Ludwig, 
welcher derzeit in London weilt, wird von dort größere 
Ausflüge nach dem Norden der britiſchen Inſel machen 
und erſt in etwa 6 Wochen nach Wien zurückgehren. 

Der Herr Statthalter Graf von Chorinski wird 
nächſten Mittwoch von ſeiner Inſpect onsreiſe wieder 
in Wien eintreffen. 

Dem Requiem, welches geſtern auf ollerh. Anord⸗ 


nung für den FM. Grafen v. Nugent in der Augu⸗ 


ſtinerkirche abgehalten wurde, haben Se. Maj. der 
Kaiſer, Ihre k. H. die Erzherzoge Rainer und Wilhelm, 
der F.⸗3.⸗M. Ritter von Benedek, dann alle dienſt⸗ 
freien Generale, Stabs- und Oberoffiziere beigewohnt. 
Auch das diplomat ſche Corps war vertreten. Das 
Commando über die ausgerückten Truppen führte Ge: 
neralmajor v. Reszniczek. Die Kirche war in einer 
der Trauer entſprechenden Weiſe ausgeſchmückt, glänz 
zend beleuchtet; im Schiffe der Kirche war ein mit Waf— 
fen und militäriſchen Trophäen ausgeſtatt tes Castrum 
doloris aufgeſtellt. 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſe Dr. Hein 
ft nach Troppau abgereiſt — Der k. ruſſ. Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Attache, Graf Oſten-Sacken iſt mit Dipes 
ſchen hier eingetroffen und ohne Aufenthalt nach Paris 
weiter gereiſt. — Der FZ8 M. Banus von Socſevits 
wird heute in Wien eintreffen. 

Mit der geſtrigen Fahrt auf den Semmering 


und dem Feſtmal in Baden fanden ſich die Theilneh⸗ 


mer des Juriſtentages zum letzten Male zuſammen. 
Die Fahrt auf den Semmering machten beinahe aus⸗ 
ſchließend nur die Fremden mit und kamen wie zu er: 
warten ſtand, begeiſtert von dem Anblicke eines der 
großartigſten Menſchenwerke gegen 4 Uhr in Baden 
wieder an. Hier waren an drei Orten: bei der Stadt 
Wien, beim Adler und im Redoutenſaale Gedecke für 
1100 Perſonen vorbereitet und um 5 Uhr begann das 
Feſtmal. Bei der Stadt Wien brachten geheimer Rath 
von Wächter einen Toaſt auf Se. Majeſtät den Kair 
ſer aus, der, wie bei den früheren Anläſſen zu begei— 
ſtertem Jubel die Loſung gab. Hierauf drachte Sec⸗ 
tionschef v. Hye einen Toaſt auf die deutſchen Sous 
veraine und Stämme, und der Staats miniſter von 
Schmerling auf den Juriſtentag, welchen Hofrath 
Bluntſchli erwiderte. Der Bezirksvorſteher Mahler ſprach 
einen Willkommensgruß im Nau en der Stadt Baden 
und zuletzt brachte Regierungsrath L. Neumann ein 
Hoch auf den Präſidenten v. Wächter aus. 

Freudige Aufregung verurſachte die Mitheilung, daß 
während des Mahles telegraphiſch ein Gruß an den 
Juriſtentag von Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen 
ovn Preußen eingetroffen ſei. 
£ Es heißt, daß Herr Dreher in Schwechat feine 
fämmtlihen Bräuhauslocalitäten ſammt fundus in- 
structus und den vorhandenen Biervorräthen um den 
Betrag von nahe an 3½ Millionen Gulden an eine 
engliſche Geſellſchaft verkauft babe, und zum Abſchluſſe 
dieſes Kaufgeſchaftes perſönlich nach England abgereiſt 
ſei. In den Gebäuden allein ſoll der materielle Wereh 
von 800,000 Gulden liegen, und die künftige Bräu⸗ 
hausunternehmung ſoll noch weit großartiger und durch 
Actionäre betrieben werden. 


} Deutſchland. 

Aus München 29. Aug. wird der „D. 3.“ geſchrie⸗ 
ben: Die Antwortsnote der k. preußiſchen Regierung 
auf die Ablehnungsnote der baieriſchen Regierung vom 
8. Aug., den preußiſch⸗franzoͤſiſchen Handelsvertrag ber 
treffend, von deren Inhalt geſtern dem preußiſchen Ab: 
geordnetenhauſe durch einen Regierungscommiſſär Mit: 
theilung gemacht wurde, iſt geſtern Abends an die k. 
preußiſche Geſandſchaft hierher gelangt, und heute von 
dieſer unſerm k. Staats miniſterſum des Aeußern mite 
getheilt worden. Das preußiſche Actenſtück iſt, wie ich 
höre, von beträchtlichem Umfange, und werden wir 
wohl über deſſen Inhalt alsbald Näheres vernehmen. 
Welcher Art dieſer auch ſei, fo glaube ich Ihnen jeden⸗ 
falls als feſtſtebend verſichern zu können, daß die Ue⸗ 
berzeugung, welche unſere Staatsregierung von a 
fraglichem Handelsvertrag ſich gebildet hat, eine . 
ſchütterliche und daher auch unverrückbare iſt. — 5 
fentliche Meinung der weitaus abe 8 alten 
entſchieden zur = 

i die Erhaltung 0 £ 
en 2 . 5 nicht geneigt, ſolche um le: 
den Preis und ſelbſt um ſolche Opfer zu erkaufen, wie 
fie die Annahme des preußiſch = franzöſiſchen Handels: 


vertrages mit ſich bringen würde. Wenn man zu Ber⸗ 
lin ſich geberdet, als ſei Süddeutſchland allein und 
vorzugsweiſe bei der Erhaltung des Zollverbandes mit 
Preußen intereffirt, und als konne dieſes leicht die Ver⸗ 
bindung mit uns miſſen, ſo fragen wir dagegen: wen 
will man durch ſolches Gebahren täuſchen? ſich ſelbſt 
oder uns? Letzteres iſt unmöglich, weil Jedermann, der 
offene Augen hat, und dieſe nicht abſichtlich ſchließen 
will, fehen muß, daß die preußiſche Induſtrie ihre 
Hauplabſatcanäle bei uns im Süden hat, während 
* was wir dagegen nach dem Norden abfegen, 
ja Bein ie Wen iſt. Gibt man ſich aber 
0 W wirkli uſione i i ' 
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jüngſt, als ihr Führer Waldeck ſeinen h. Winne. 
tag feierte, Sammlungen veranſtaltet, ſum dem Gefeier⸗ 
ten Ehrengeſchenke zu überreichen. Schließlich vereinig⸗ 
ten fi die Comité's der verſchiedenen Städte, und fo 
hat man nun dem Abgeordneten Waldeck ein werth⸗ 
volles Haus (für den Preis von 72,000 Thalern) in 
der Linksſtraße in Berlin gekauft und übergeben. Es 
ſoll noch ein Ueberſchuß vorhanden ſein. 

Nach der „Bank⸗ und H.⸗Ztg“ wird verſucht, (von 
wem?) eine Conferenz der dem franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrage widerſtrebenden Staaten zur Annäherung an 
den preußiſchen Standpunct zuſammenzubringen. 
Bei all den gegenwärtigen Wirren in Italien 
iſt König Ludwig von Baiern von dem Vorhaben, eine 
Reiſe dahin anzutreten, bis jetzt noch nicht abgekom⸗ 
men. Im Gegentheile langten, wie man der „Neuen 
Preuß. Ztg.“ ſchreibt, erſt jüngſt Weiſungen von der 
Ludwigshöhe hierher, die nöthigen Vorbereitungen zu 
jener Reife ungeſaͤumt zu treffen. Se. Majeftät ge⸗ 
denkt dieſelbe in 14 Tagen anzutreten und ihr Ziel 
wird Rom fein. Die Rückkehr ſoll Anfangs December 
ſtattfinden. 

Aus Berlin, 


30. Auguſt wi Bu 
Marine-Commiffion guft wird gemeldet: Die 


ommiſſion beſchloß geſtern nach langen De⸗ 
batten, die beiden Poſitionen über Parzerfchiffe und 
den Rügener Hafen abzulehnen und nahm darauf eine 
Reſolution Reichenheim's dieſelben Vorlagen in näch⸗ 
ſter Seſſion zu erneuen, womit ſich der Regierungs⸗ 
Commiſſar einverſtanden erklärte, an. — Die Budget⸗ 
Commiſſion ſtrich heute die Fonds für die Damenſtifte, 
beantragte die Nichterneuerung des Vertrages mit den 
Brüdern des rauben Hauſes, und ſtrich von den ge⸗ 
heimen Ausgaben 5000 Thlr. für 1862; nächſtes Jahr 
ſoll die Poſition ganz geſtrichen werden. — Se. koͤngl. 
Hoh. der Kronprinz iſt unpaßlich. — Die neueſte Num⸗ 
mer der „Stern⸗Ztg.“ veröffentlicht die preußiſche Ant⸗ 
wort an Baiern wegen des Handelsvertrages. i 

Daß auch das Großherzogthum Heſſen den Han⸗ 
delsvectrag mit Frankreich ablehnen wird, ſteht außer 
allem Zweifel. 
Aus Nürnberg, 28. Auguſt, wird gemeldet: Die 
hier tagende Hauptverſammlung des Vereins der Gu⸗ 
ſtav⸗ Adolph Stiftung bat heute Lübeck als Verſamm⸗ 
dungsort für 1863 gewählt, (gegen das mit vorgeſchla⸗ 
gene Wien?) weil ſie für nothwendig hielt, die nächſte 
Verſammlung in einem nördlichen Theile Deutſchlands 
abzuhalten. Nachdem dieſer Beſchluß gefaßt war, er⸗ 
hielt die Verſammlung aus Wien folgendes Tele⸗ 
gramm: 

„Willkommen in Wien! rufe ich im Auftrage 

Sr. Excellenz des Herrn Staatsminiſters Ritters 

v. Schmerling. Superintend. Franz.“ 
Die Wahl Lübecks wurde nicht rückgängig gemacht; 
für die Wiener Einladung aber ſprach die Verſamm⸗ 
lung noch ihren Dank durch Erhebung von den 
Sitzen aus. 


Frankreich. 


N Paris, 28. Auguſt. Geſtern Abend um 5 Ubr 
iſt der Kaiſer, wie der Monteur anzeigt, mit dem kai⸗ 
ſerlichen Prinzen im beſten Wohlſein zu St. Cloud 
aus dem Lager von Chalons wieder eingetroffen. Heute 
Mittag hat Se. Majeſtät den Vicekönig Said Paſcha 
empfangen, welcher heute Abend abreiſt, noch zwei Tage 
auf Schloß Belle⸗Eau verweilt und ſich am Sonntag 
nach Konſtantinopel einſchifft. — Der Moniteur über⸗ 
raſcht heute mit einer ſehr reizenden Schilderung der 
Annehmlichkeiten der Rheingegenden. Es muß auf dieſe 
oſſicielle Empfehlung hin gewiß jeder gute Franzose 
Luft bekommen, die Rheinlande einmal anzuſehen. 
Hetr Guſtave Claudin, der Verfaſſer dieſer anziehen⸗ 
den Reclame, ift bei feinem Ausfluge „von Köln nach 
Mainz firomabwärts gefahren.“ Wahrſcheinlich iſt die⸗ 
ſer Journaliſt nicht ſeiner geographiſchen Leiſtungen 
wegen am 15. Auguſt decorirt worden! Heute Mor: 
gen fand ein Miniſterrath unter dem Vorſitze des 
Kaiſers ſtatt. In demſelben wurde beſchloſſen, ſofort 
Verſtärkungen nach Rom zu ſenden. — Die ſo un⸗ 
gemein zeitgemäße Erbauung eines coloſſalen Triumph: 
bogens zu Ehren der Kriege in der Krim und Star 
lien iſt, wie die France anzeigt, nunmehr beſchloſſen. 
Er ſoll eben ſo bedeutend werden, wie der Arc de 
bEtoile. Nach dem vorgelegten Plane wird er auf 
dem Plane du one errichtet und fol bei der feierlis 
chen Einweihung des Boulevard du Prince Eugene 
bereits in der beabfihtigten wirklichen Größe als hoͤl⸗ 
zernes Modell aufgestellt werden. — Miot und die 
fee u „Ppellanten der Vierundfünfzig haben 
fallen aachgeſuc 3 Bi 1 um Caſ⸗ 
Rouland, dem 1 e ifchöfe haben bei H. 
ſchreiten 40150 ei öminifter, auf officielles Ein⸗ 
eniſcieden € ie >pinion nationale „wegen ihrer 
1 irchenfeindlichen“ Haltung angetragen. 

bee Befehl des Kaiſers haben die hohen Staats- 

‚sen, welche Präfidenten von Generalconſeils find, 


keine Reden bei der Eröffnung dieſer letzteren gehalten. 


Spanien. 
Die Madrider „Correſpondencia“ vom 24. Aug. 


dementirt das Gerücht von einer bevorſtehenden Amne⸗ 
ſtie politiſcher Verurtheilter; die Regierung habe vor 


tion Sr. kaiſ. Hoheit des Großfürften-Statthalters ers 
ſchienen. r 

In den oben angeführten rebelliſchen Aufforderun⸗ 
gen wird der Mörder Jaroszynski als ein neuer 
Märtyrer der Freiheit bezeichnet. Die amtlichen Blät⸗ 
ter, welche dieſe Aufforderungen veröffentlichten, geben 
dazu folgende Nachſchrift: „Für die Verſtorbenen zu 
beten, iſt ohne Zweifel die Pflicht jedes (ro miſch⸗katho⸗ 
liſchen) Chriſten, und der, welchen die menſchliche Ge: 
rechtigkeit vor das Gericht des Allerhöͤchſten geſtellt hat, 
gibt ſicherlich Veranlaſſung zum inbrünſtigen Gebete. 
Aber ihn mit den Namen eines Helden und Märtyrers 
zu bezeichnen, iſt eine Sünde gegen die Religion und 
das Land. Ein Märtyrer taſtet Anderer Leben nicht 
an wie ein Mörder; der Märtyrer ſtirbt für die Wahr⸗ 
beit; der Verüber des Attentats hat geirrt; er hat feis 
nen Irrthum erkannt und bekannt und hat fein Leben 
nicht hingegeben als Märtyrer, ſondern zur Sühne für 
die begangene That. Das Volk, welches einen ſolchen 
Tod für Märtprerthum ausgibt, begibt ſich ſelbſt des 
Rechtes, zu den heiligen Märtyrern Gottes zu beten.“ 

Aus Warſchau, 29. Auguſt wird tel. gemeldet: 
Rabbiner Meiſels, Prediger Jaſtro w und Lehrer 
Kramſtuk wurden amneſtirt und ihnen die Rückkehr 
erlaubt. Nach dem „Dziennik“ find die Theilnehmer 
an den geheimen Umtrieben entdeckt. 

Aus Warſchau, 25. Auguſt, wird der „K.⸗3.“ 
geſchrieben: Daß man unter den verſchiedenſten Vor⸗ 
wänden Gelder in den Schulen für religiöfe Zwecke 
ſammelte, iſt bekannt, daß die Beiträge aber zu politi⸗ 
ſchen Demonſtrationen benutzt wurden, hat die Erfah: 
rung nachgewieſen. Die Verfertiger lithographiſcher 
Placate und Rundſchreiben haben aus derartigen Fonds 
die Mittel zu ihrer Thätigkeit bezogen. Das Erſchei⸗ 
nen ſolcher geheimen Druckſchriften iſt bis jetzt nicht zu 
verhindern geweſen. Auch dem neuen Erzbiſchof wird 
in Zuſchriften gedroht, man werde ihn bis an den Altar 
verfolgen und dort als Vaterlandsverräther erſchlagen; 
dem polniſchen Gotte diene er nicht, ſondern einem 
Götzen. Selbſt unter der niedern Geiſtlichkeit machen 
ſich ſeine Gegner bemerkbar. In einem Blatte Glos 
Kaplana (Stimme des Prieſters), wird der Biſchof in 
bitterer Weiſe angegriffen. Die Jugend und die Frauen 
haben, irre geleitet, keinen ſittlichen Maßſtab mehr für 
die Beurtheilung des politiſchen Mordes, und es iſt 
tief zu beklagen, daß die auswärtigen polniſchen Zei⸗ 


tungen, beſonders in Preußen ſich nicht energiſcher und 


* Dem Dichter Karl Beck wurde in feiner Geburtsſtadt 
Baja von einer Deputation im Namen der Bajaer Jugend ein 
goldener Lorbeerkranz Aberreicht. Herr Beck hob in feinem Danke 
bervor, daß ihm das Geſchenk vor Allem deßhalb heuer fei, 
weil es ihm in ſeinem Vaterlande, in ſeiner Vaterſtadt und von 
der Jugend geboten wurde. 

— Hie Domäne Gabel in Böhmen wurde, wie die „Reis 
cenb. Ztg.“ meldet, don Herrn Dreher aus Schwechat ange · 
2 —— beabſichtigt, in Gabel eine großartige Bierbrauerei 
zu errichten. 

„Aus Kleinlaufenburg, 14. Auguſt, berichtet man: 
Heute wurde uns abermals das intereſſan te Schaufpiel zu Theil, 
das ein großes elſernes Boot den Rheinfall binabfuhr. Doch 
nahm die Sache diesmal einen anderen, ganz ungünſtigen Aus⸗ 
gang, indem das Schiff, das zwar majeſtätiſch über den ſoge⸗ 
nannten Lauſen hinwegglitt, unterhalb des letzteren mit aller Ge⸗ 
walt gegen eine Selſenklippe ſtieß und dadurch fo fark be⸗ 
ſchädigt wurde, daß es in geringer Entfernung davon größten⸗ 


noch nicht langer Zeit die Gewißheit von angezettelten 
Verſchwörungen erlangt. 
Italien. 

Nach Turiner Berichten vom 29. v. M. wurde das 
Journal „Diritto“ wegen Veröffentlichung der aus Ca⸗ 
tania vom 24. d. M. datirten Proclamation Garibal⸗ 
di's mit Beſchlag belegt. Nach Genua, wo geſtern De⸗ 
monſtrationen ſtattfanden, bei welchen die Zuſammen⸗ 
rottungen gewaltſam zerſtreut, Mehrere verwundet und 
einige mit Dolchen Bewaffnete verhaftet wurden, ſind 
aus Furcht vor neuen Demonſtrationen Truppen ab⸗ 
geſchickt worden. In Florenz wollte die Polizei ge⸗ 
ſtern die Proclamation Garibaldi's wegnehmen und ſtieß 
auf Widerſtand. Mehrere Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. Abends fanden neue Demonſtrationen ſtatt, 
um die Gefangenen zu befreien. Die Truppen haben 
die Ordnung wieder hergeſtellt. i | 

Seit der Landung Garibaldi's in Calabrien mit 
einem Freiſchaarencorps von etwa 2000 Mann herrſcht 
daſelbſt eine gewaltige Aufregung. Die Städte Op: 
pido, Nicotera, Borſa, Garignano und andere Ort⸗ 
ſchaften im ſüdlichen Calabrien haben ſich bereits für 
Garibaldi erklärt, deſſen Streitkräfte überdies durch eine 
Menge von Freiwilligen, welche ihm aus verſchiedenen 
Theilen Italiens auf einer großen Anzahl Schiffe, die 
bei Gioja vor Anker liegen, zugeführt wurden, ſchon 
bedeutend verſtärkt worden ſind. Daß die neapolita⸗ 
niſchen Provinzen in Belagerungszuſtand verſetzt ſind, 
wird daher in Calabrien von keiner Wirkung ſein, weß⸗ 
halb der General Lamarmora die Saribaldiner auch 
nicht dahin verfolgen, ſondern ſich nur ibrem Marſche 
gegen die römiſche Grenze widerſetzen wird. Man ver⸗ 
behlt ſich hier nicht, daß die piemonteſiſchen Truppen 
im Neapolitaniſchen einen harten Standpunkt haben 
werden, ſobald die Majorität der Bevölkerung ſich für 
Garibaldi erklärt; deßwegen wird aber die franzöſiſche 
Regierung auf dieſem Territorium keineswegs interve⸗ 
niren, und die Angabe des Precurfeur d'Anvers, das 
Londoner Cabinet habe von dem franzöſiſchen Plane, 
Gasta und Neapel zu beſetzen, Nachricht bekommen 
und erklärt, es werde in dieſem Falle einen Punkt in 
Sicilien beſetzen laſſen, iſt eine Erdichtung; in dieſer 
Beziehung hat England bis jetzt gar keine Erklärung 
hier abgegeben. Frankreich iſt, wie geſagt, Willens, 
das Nichtinterventionsprincip in Bezug auf Neapel zu 
beobachten, und wird von der römiſchen we 5 

i igni h ird es aber gerüftet g 1 her 
2 Sn 4 die nötbigen Ber: mit |. die Doctrin von der Zuläſſigkeit des 
ſtärkungen nach Rom geſchickt hat, aber nicht auf Ver⸗ politiſccen Mordes erklären. Selbſt die radicale deut⸗ 
langen ben Zuriner Segen mie dae e d gau nh 5 een dan de 

2 1 3 e K u a = 
en ae at | hin, mit Hülfe * Geiſtlichen auch die Bauern 

— — 2 über welche der Marfyalljauf dem Lande, welche gegenwärtig noch der Regie⸗ 
— das Obercommando führen würde, halten] rung zugethan find, weil fie derſelben die Auflöfung 
gut unterrichtete Perſonen für jetzt für unwahrſcheinlich der Reallaſten und die Befreiung von den Frohnden 
und bemerken dabei, daß dieſer Fall nur dann eintres zu verdanken haben, aufzuregen. 


ten dürfte, wenn die revolutionäre Bewegung in Ita⸗ 
lien ſolche Proportionen annähme, daß die piemonteſi⸗ — . — 
Zur Tagesgeſchichte. 


kuruz —.— — Erdäpfel 1.— — Eine Klafter hartes Holz 
8.75 — weiches 6.— — Ei eu 1.20 — . 
ner L 3 Ein Zentner 20 — Ein Zent 
ochnig, 25. Auguſt. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ 

ten (in fl. österr. Währ.): Ein Yen Welzen 4.50 — Rog - 
ga 2.75 — Gerfle 1.85 — Hafer 1.67 — Erbſen —.— — 
ohnen —.— — Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Kulurug 
——. — Ewäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches MER ng 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zent⸗ 
ner Strob —.—. 

Siala, 25. Auguſt. Marktpreife in Herr. Wäbt.: Ein 
Metzen Weizen 4.89 — Roggen 2.93 — Au; 9 8 Ha⸗ 
fer 1.42 — Kukuruß —.— — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
e Hol —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.05 

trob 1.10. £ 

Berlin, 30. Auguf. Freiw.Anl. 101%. — Bperz. Met. 53 71 
— 1854er-Loſe 69. — Nation.⸗Anl. 63. — Staatsbahn 136. 
— GreditsActien 77¾. — Kredit-Loſe fehlt. — Böhm. Weſtbahn 
61. — Wien 76%, g 

Freut. 30. Auguſt. öperz. Met. 53 /. — Wien 60 . — 
Bankact. 705. — 1854ersRofe 67 ¼. — National-Anl. 62¼. — 
Staatsbahn 220. — Kredit⸗Akt. 181 /. — 186 0er-Loſe 60 ½. — 
Anlehen 1858 fehlt. 

Paris, 30. Auguſt. Schlußkurſe: Zperz. Rente 69.00. — 
| 5 4½ perz. 97.75. — Staatsbahn 485. — Credit⸗Mobilier 858. 
** Die ſoeben erſchienenen beiden letzten Bände der von Lud⸗ — Lomb. 607. Haltung feſt, Bewegung. 

Conſols mit 93 ¼ gemeldet. 

Paris, 20. auguf. Schlußcourſe: Zperc. Rente 68.15. — 
4½perc. Rente 97.00. — Staatsbahn 468. — Credit⸗Mobil. 
830. — Lombarden 591. 

—— mit 93% rc 

altung matt, wenig Geſchaͤft. 

Krakauer Cours am 30. Aug. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 362 verlangt, 356 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 78%, ig 77 5. 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 128 ver⸗ 
langt, 127 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.62 verlangt, 
fl. 10.46 11 — Napoleond'ors fl. 10.36 verlangt, 10.20 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.08 verlangt, 
6.00 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.16 ver⸗ 
langt, 6.08 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 101%, verl., 100 ½ bezahlt. — sun Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 82 verl., 1½ bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 85%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Mähr. fl. 72 ½ verl., 71%, bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſtert. Wahr. 81%, verlangt, 
81 bezahlt. — Actien der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 220 / verl., 225 ½ bezahlt. 

Lotto» * vom 30. Auguſt. 
Linz: 14 30 72 20 78. 
Brünn: 63 3 86 70 27. 
Ofen: 28 66 82 62 30. 
Trieſt: 51 13 56 61 57. 


Franziska von Hohenheim im Roman. Von 
Amely Bölte erſcheint in biographisch romantiſcher Form, d. h. 
alſo in derſelben Art und Weſſe, wie genannte Verfaſſerin auch 
ſchon das Leben mehrerer berühmter Frauen, z. B. der Juliane 
von Krüdener, ſchilderte, nächſtens eine Darſtellung der Lebens⸗ 


das Element aus dem geſprengten Gisferker und riß im jähen 
gewaltigen Sturz ganze Bergwände mit in die Tiefe. Das Kra⸗ 


wig zur Erinnerung an die Gründung der griechiſchbairiſchen 
Dyna e erbauen ließ, und der Stadt München 17 See 
machte, feierlich eröffnet. Das erſte Fuhrwerk, welches das 
Prachtthor paſſirte, war der von acht fiatzlichen Roſſen gezogene 
Wagen, auf dem die Reiterſtatue Königs Ludwig, welche die 
Stadt München auf dem Odeonsplatze ſetzen laßt, aus der 
k. Erzgießerei nach dem genannten Platze geführt wurde. Die 
feierliche Enthüllung des König Ludwig. Denkmals erfolgt am 
— und Geburtstage des greifen Könige, 
den 25. Auguſt. 5 

*Der kuftſchiffer Regenti iſt in Stelle des zerſtörten Bal ⸗ 
lons raſch zu einem andern gekommen. In dem großen Spedi⸗ 
tionsgefhäft von Moreau Valette lagerte nämlich feit 1859 der 
ſeidene Ballon eines däniſchen Aöronauten mit allem Zubehör 
in 1 und dieſer iſt gegen ſehr billige Bedingungen Herrn 
Beam ee Di jo daß 7 nach Vollendung der nö« 

n U — 
e 10 e nächte Luftfahrt ſchon in 8 Tagen 

uf der ſpani ü 

ſich am 18. d. M. eee a 1 
der Nähe von Villaroble do hatte eine W — N 4 — 
der Bahn durchriſſen und tiefe — „ ee diefe 
ſtürzte der von Alicante kommende Zug. 8452 J 50 Berfonen 
find ſchwer verwundet, 4 tobt; mehrere — He vermißt; man 
vermuthet, daß die Waſſerfluth ſie mit ſich geriſſen hat. 


— —— . T —ę„— 3 ͤßͤÜ—“1˖i 2 
Roenl: und Provpinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 1. September. 
Wegen Unpäßlichkeit einer Sängerin kommt im Theater 
erst morgen der „Barbier“, dafür heute „Don Pasquale“ zur 

— >, 

In der Gemeinde Biskupice (Bezirk Wieliczka) hat ſich, 
wie wir erfahren, jüngſt folgender ungev ibu Fall von 
Bolföjufiz ereignet. Bon unbekannten Dieben waren mehre 
Stück Schafe geſtohlen, in den nahen Wald gebracht und dort 
geſchlachtet und zum Theil verſteckt worden. Der Eigenthümer 
derſelben entdeckte Wau das Berfled und forderte mehre an⸗ 
dere junge Burſchen auf, ihm zur Entdeckung der Thäter behülf⸗ 
lich zu fein, Unter Aſſiſtenz eines Geſchwornen des Orts began, 
nen fie nun zu acht im Dorfe eine ſtrenge Reviſton in den ver⸗ 
dächtigen Häufern, die jedoch kein Ergebniß hatte. Da endlich 
fiel ihr Verdacht auf einen gewiſſen Johann Saydak, einen als 
Dieb berüchtigten Menſchen. Bald hatten ſie dieſen auch zu 
rächtlicher Stunde in der Wohnung feiner Geliebten halbbetrun⸗ 
ken aufgefunden. Unter Gewahrſam führten fie ihn an den bes 
treffenden Ort im Walde und haben ihn dort in ſcharfes Verhör 
genommen und in Folge ſeines Läugnens und eines Fluchtverſu⸗ 
ches mit Knütteln und Stöcken zu Tod geprügelt. Seine beiden 
Arme waren gebrochen, der Schaͤdel eingeſchlagen, der ganze 
Körper zerprügelt. Den Leichnam trugen die Thäter vor die 
Thür des Haufes, das die Geliebte des Erſchlagenen bewohnte. 
Die ſtrafgerichtliche Unterſuchung if bereits eingeleitet. 

In Folge der [großen Feuers brunſt in Rawa (Kreis Zöltiew) 
vom 22. v., welche 500 Häufer nebſt zwei Kirchen in Aſche legte, 
gegen 800 Familien ihrer Habe beraubte und zweien Menſchen 
das Leben koſtete, iſt von dem k. k. Statthalterei-Präſidium im 
Kronlande Galizien die Einleitung milder Sammlungen an- 
geordnet und ſämmtliche Kreis⸗ und Bezirkevorſteher mit der 
Durchführung derſelben betraut worden, um dem Verunglückten 
möglich ſchleunige und ergiebige Hilfe zuuführen und eine Lin, 
derung des eingetretenen grenzenlosen Elends iu erzielen. Der 
Bezirksvorſteher in Rawa erhielt gleichzeitig den Auftrag, ein 
Comité unter ſeiner Leitung zur Vertheilung der eingehenden 
milden Spenden zu bilden. Bon dem bekannten Wohlthatigkeite⸗ 


finne der Einwohner des Landes wird nun ausgiebigen Unter⸗ faärlern beſorgt. Die Municipalwahlen in Nauplia 
ſtützungen entgegengefehen. ſind im Oppoſitionsſinne ausgefallen. Der Biſchof 
|| K bon Acarnanien wurde zun Metropoliten von Athen 
5 nd N ernannt. 5 

andels und Börfen: achrichten. Athen, 24. Auguſt. Ein Trupp Recruten au 

— Das k. k. een hat die Bewilligung zu Argos lehnten ſich gegen die ſie begleitende Escorte auf 
den techniſchen Vorarbeiten für eine Giſenbahn von Raab über 


und erklärten, fie feien nicht verpflichtet, in der ae 
e — — zum Anſchluſſe an die Ofen⸗Pragerho⸗ lären Armee zu dienen, da die Nationalgarde errichte 
er Bahn er 
uſt. Die deullgen Preiſe And (für ei. 


ſei. Bei dem aus dieſem Anlaß entſtandenen Streite 
28. j ; 
„ Sad d. i. über 14 Garnez in Pr. Silper- wurden ein Recrut getödtet, zwei verwundet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Neapel, 29. Aug. Die franzöſiſche Flotte iſt hier 
eingetroffen. 100 Camorriſten wurden verhaftet. 

Die amtliche Turiner Ztg. vom 29. v. M. meldet: 
Garibaldi entfernt ſich von Reggio und ſteht gegen⸗ 
wärtig 6 Stunden entfernt davon. Eine Colonne Ber⸗ 
ſaglieri folgt ihm. 

Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des Lloyd⸗ 
dampfers „Stadium“ am 29. v. M. in Trieſt einge⸗ 
troffen.) Konſtantinopel, 23. Auguſt. Achmed 
Vefik Effendi iſt am 17. aus Belgrad hier eingetrof⸗ 
fen. Die mit Spanien und Rußland abgeſchloſ⸗ 
ſenen Handelsvertraͤge wurden veröffentlicht. Abro 
Effendi wurde zum Generalſecretär im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. 

Die Additional⸗Acte zum öſterreichiſch⸗türki⸗ 
ſchen Handels vertrage erhöht den Einfuhrzoll 
aus Oeſterreich nach Bosnien und der Herzegowina 
auf 6 pCt., vermindert den Aus fuhrzoll von dort nach 
Oeſterreich auf 1 pCt., hält Status quo in den Do⸗ 
naufürſtenthümern und Serbien auftecht und geſtattet 
die Salzaus fuhr aus Oeſterreich nach Bosnien und der 
Herzegowina, verordnet die Reviſion des dort beſtehen⸗ 
den Spezialtarifs. 

Der „Levant Herald“ dementirt die Bulwer zuge⸗ 
ſchriebenen beleidigenden Worte gegen Labanoff. Vely 
Paſcha wurde aufgefordert, von Paris ſchleunigſt nach 
Konſtantinopel zurückzukehren. Sein Nachfolger Oſche⸗ 
mil Paſcha reiſt dieſe Woche über Küſtendſche ab. Die 
Pforte verlieh den Handelsſchiffen aller Nationen das 
Recht, die Dardanellen bei Tag und Nacht 
zu paſſiren. 

Das „Journal de Conſtantinople“ hofft, die ſer⸗ 
biſche Frage werde eine befriedigende Löſung er⸗ 
halten. 

Smyrna, 22. Auguſt. Das Geburtsfeſt Sr. 
Majeftät des Kaiſers von Oeſterreich wurde auch hier 
feierlich begangen. 1200 Zeybeks haben ſich nach Mon⸗ 
tenegro eingeſchifft. 

Athen, 23. Auguſt. In Calamata wurden 
11 Studenten und Bürger verhaftet. Acarmanien iſt 
militäriſch beſetzt, weil man eine Landung von Frei⸗ 


ſche Armee dieſelbe nicht mehr bemeiftern könnte. Doch 
befürchtet man dies nicht, und Frankreich macht ſich 
derzeit nur zur Aufgabe, den Papſt zu beſchützen. 
Ein Parifer Correſpondent der 8 P3. ſchreibt, daß 
eine beträchtliche Anzahl piemonteſiſcher Dfficiere , die 
unter dem Befehle Famarmora's ſtehen, in Folge der 
von letzterem erlaſſenen Proclamation, durch welche der 
Belagerungszuſtand in den neapolitaniſchen Provinzen 
verkündet wird, ihre Entlaſſung eingereicht hat. f 
In der Lombardei gebt es bereits fo unruhig 
zu, daß der an der Grenze commandirende General 
Rovere Befehl erhalten hat, alle irgend entbehrlichen 
kuppen nach Mailand, Brescia, Pavia und Cremona 
zu dirigiren. Im Laufe der letzten Woche ſind bereits 
vier Batailone vom Po und Mincio nach Mailand 


Artikel der „Unita Italiana“ iſt es in Mailand zu 
einem Zwelkampfe zwiſchen dem Offizier Biſſoni, als 
Bertveier der Beſatzung von Mailand, und dem Re: 


15 eigenmächig feine 
e 155 ee N a 


und daß der g u 


Rücktritt in unfreundlicher Weiſe erfolgt ſei. MUB; den. 
in der „Pr.“ mitgetheilten Schreiben des Miniſters del 
Re von Rom, den 5. Juni, iſt zu erſehen, daß ver 
Fürſten auf fein wiederbolles Anſuchen aus Befund: 
beitsrüdfihten ein unbeſchränkter Urlaub unter den 


er ſicherungen des unw d N Wo * 
wodens und Dantes ma anbelbaren töniglichen Woh 


Congreß. 1 Uhr: Table d’höte in deal Oefgarten. 10 uhr: 


* U 8, * 
genwärtig auf dem Kriegs fuße bet ſich ge 


den Friedens fuß geſetzt. 3 
16 der Hinrichtung des Ryll und Rzonca halte 

man in Warſch au viele ‚revolutionäre Aufforderun⸗ 

gen zu einem Trauergottesdienſte auf den 28 
geſtreut, und es waren an mehreren Orten, durch Ver⸗ 
een dieſer Zettel, Zuſammenlaͤufe eniſtanden, aber 
behne beſondern Widerſtand) durch den gegen Wider 


Wien ein. Die Donaudampfſchifffahrtsgeſellſ 314282 


8 Di a gag batte fie un. 

li en gebracht. f 

in Entbedung ber a — 

eine Reife thut, fo kann er etwas erzählen. eg Ai Tarn 

Correſpondenten der „Mar. Liſty“ ergangen, einem Ritter | prei e f. bene b 

ber Koruna ejeofä, dem überall czechiſche Klänge an das Ohr] zen 2 Ne * ee Ga 10 ee 0 15 

ſchlagen und der ſchon fetzt im Geiſte die nach taufend Jahren | Erbſen 3.20 — 2 DE — 1 Alan len 

total czechiſirte Welt ſieht. Auf feiner Durchreiſe nach London 2.— — wegen 0 — dee 1.50 — Der hartes 

hort er in Paris Bei einem Meſtaurant einen Gaf ein Glas Heu 860 — Caces 7.25 Fuer 1.60 — Der Zenmer 

Bier friſch vom Faß, vom Zapfen (du Pivot), d. h. nit aus Heu 1.50 — Gin Zentner Stroh dog 

nige von den Kosaken gebandhabten Kaniſchu be⸗ Der Flaſche geſchenkt, verlangen, und ſofort wird nach ch Nzeszaw, 29. Au uf. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 

duet worden; Waffen wurden nirgends gebraucht. (Gem beenden deckenden mc I ee u del baum ( Kom a a k 
E N { ' e Wie le * 2.25 — nen 2 8 

In Folge deſſen iſt die bereits mitgetheilte Proclama⸗ doch eine Greude * nach f — Bohnen 225 — Se 2.20 * gehen 2 a. 


; Unioniſten 

worden ift. Nachmittags: Ausflug nach Hellbrunn Pin t. Winterreitſchule. groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): r New⸗Bork, 19. Aug. Die Lage der . Die 

i de, Natland. %%% mn een he: eb ine Ban a 

Ein kaiſ. Drearel verordnet eine bedeutende Herab⸗ ven Vor Kurzem traf eine von den vielen 55h Gelber „ „„ a ZA mun 3 5 Ar Ankunft in Williamsburg 

ſetzung des Standes der Garde und Linie. Das lien, die ſich durch ruſſiſche Agenten zur Auswandern Bamt- Roggen ene 0 5 * 58 — 55 beſtäß Pee 1 1 efen ein beträchtliche Theil der 

zweite, dritte und fünfte Armeeco r Krim verleiten ließen, auf der Rückreiſe im ‚größten 285 e e 95 2 een en Halbinſel, der grö⸗ 
aft 8 a 


aer 
15 i rde a t 
SH e Conföderirten griffen Batonrouge 
an, wurden aber mit beträchtlichem Verluſt zurückge⸗ 
ſchlagen Der Unioniftengeneral Williams wurde ge⸗ 
tödtet, In einer Schlacht in Arkanſas wurden die Con⸗ 
föderirten geſchlagen. General Butler wird nicht ab⸗ 
PIE circulirt das Gerücht, Jacſon rückt durch das 
Tbal Sbeandoah vor, will bei General Pope vorbei: 
gehen und Waſhington angreifen. 


—ů———ßriAͥSꝗVvñ—ß;QKæm : nn —̃ͤĩ A—— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
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N. 4244. Licitationskundmachung. (4066. 8) 


Wegen Sicherſtellung der verſchiedenen Erforderniſſe für 
das Krakauer Garniſons⸗Spital und die Garniſons⸗Apo⸗ 
theke, dann für die Artillerie⸗Schulcompagnie auf Zeit 
vom erſten December 1862 bis letzten November 1863 
wird am ſechszehnten September 1862 und nö⸗ 
ehigenfall® an den nächftfolgenden Tagen um 9 Uhr Bor: 
mittags eine öffentliche Kicitation beim obigen Spitale 
abgehalten werden, allwo die Licitations⸗Bedingungen in 
den gewöhnlichen Amtsſtunden eingefehen werden können. 
Schriftliche Pi find ausgeſchloſſen. 

K. k. aunifons »Opital zu 
Krakau, am 26. Auguſt 1862. 


Amtsblatt. 


N. 45676. Lizitations⸗Ankündigung. «4078. 3) 


Am 15. September I. J. und in den nächſtſol⸗ 
genden Tagen, wird während der vor: und nachmittägi⸗ 
gen Amts ſtunden in dem k. k. Statthalterei⸗Gebäude zu 
Lemberg eine öffentliche Licitation zur Sicherſtellung der 
Beſpeiſung: N 

1. Der Sträflinge des Provinzial⸗Strafhauſes, 

2. der Lieferung des Brodes für diefelben, dann 

3. der Spitalskoſt, und ö 

4. der Extrapottionen für die genannten Sträflinge, 
ſowie auch 
der Beſpeiſung der Lemberger Polizeiacreſtanten, 
für das Perw.⸗Jahr 1862/1863 b. 1 für Die Seit 


5. iritati ündi 
5 152. Lieitgtions⸗Ankündigung. (es 0 
vom 1. November 1862 bis dahin 1868 abge-, Wegen Sicheſtelung der verfchiebenen . 
a für das k. k. Militär⸗Spital zu Tarnow auf die Zeit 
Das Reugeld beſteht in dem zehnten Theite der nach dom erſten Peember 1862 dss ier baten be, 
den Macktdurchſchnittspreiſen für das bellkaftge Erfot⸗ wird am 18. September 1862 und den baranf «fol: 
derniß ausgemittelt en jährlichen Vergütung beträgt daher: genden Tagen um ½ 10 Uhr Vormittags eine öffentliche 
bei 2. 4190 fl. ö. W. icitation im 'oberwähnten Spitale abgehalten werden, 
allwo die Llcitations⸗Bedingungen in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
Schriftliche Offerte ſind ausgeſchloſſen. 
Tarnôw, am 22. Auguſt 1862. 


Pr 2 „„ „% „ 


(4069. 3) 


0. w Myslenicach 
aje sig do powezechnéj wiadomosei, iz celem 
1 dla aresztantöw na rok 
18 


Unternshmungeiußig werden aufgefordert, fich mit Obwieszezenie. 


einem nicht über ein aht zurückgerechnet ausgeſtellten 
Zeugniſſe der Ortsobrigkeit üder ihre Verläßlichkeit und pod 
guten Vermögensumſtände bei der Licitatkons⸗Commiſſion]! 
auszuwelſen, widrigens fie zur Verhandlung nicht zuge⸗ 
laſſen werden. de 
Die übrigen Licitations⸗Bedingungen werden bei der ur 
Licitation bekannt gegeben, können aber auch bei der godzinie zrana w tntejszej kancelaryi wyznaczone 
Strafhaus Verwaltung eingeſehen werden. Uebrigens z08t2j$- i 
werden vor und während der Kicitations = Verhandlung Licytantow way wa sig do przybycia na wy& 
ſchriftliche mit dem Reugelde verſehene Offerte ange⸗ oznaczone termina z tym dodatkiem, iz W 10% 
nommen. wadium opätrzy6 sig majg. 
Warunki lieytacyjne mozna tu w godzinach 
urzgdowych przejrzec. 
Z c. k. Urzedu ‚powiatowego. 
Myälenice, dnia 22 9 — 18625 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 12. Auguſt 1862. 


Ogtoszenie licytacyi. 

Dnia 15go wrzesnia 1862 i w dniach na- 
stepujgcych podezas przed i popoludniowych go- 
dzin urzedowych odbedzie 8909 gmaghu e. k. Na- 
miestnictwa we Lwowie publiczua licytacye dla 


L. 10674. E dy k t. (4068. 2-3) 


zabezpieczenia 2ywnoSci, C. k. Sad powiatowy deleg. miejski W Kra- 
1. Aresztantöw prowincyonalnego domu karnego|kowie, w mysl F. 139 ces. patentu z dnia 9 sier- 
— dostarczenia dla tychze chleba, daléj pnia 1 roku wzywa strony interesowane do 
3. wiktu szpitalnego, apadku zmarlym"w Krakowie w dniu 7 sier- 


Du u 18 0 A gh Rutowiezu 2 Podola Boch 
wyrazonych ares u. nie jego pochodza« g 
5. n dostarozenis 2 node dia er w 2 70 0 229 90 N es 2 8 
Lwowskiej policyi na e roklazego Sodu si * 4e bowtem wsd 
1862/1863 t. J. za czas od dnia 1 pada|terminu spadek e ezgcy wladzom egdowym Ro- 
1802 de due 1 Hstopada 1803 jm kim wydanym eee 
Wadyum ee sie A dziesigtej 5% C. k. Sid delegowany miejski. 
rocznego, wedlug przecietnych cen targowych 2a I: 
8 potrzeby przy padajgosgo wyna- | Krakow, dnia 23 sierpnia 1862. 
grodzenia; zatem wynosl: 
* * * „ 4190 zla. 


. 7130 
„ * * [3 * * * 340 n 
zlo2one by& ma przed rozpo- 


4, poreyi niezwyezajnych (extra) dla powyz 
nu 


Be > N. 12082. Obwieszezenie. (4090. 1-3) 
i w tych kwotach | ro C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 
czeciem licytacyi do rak komiayi lieytacyjnéj. edyktem wiadomo czyni, iz JO. Wiadyslaw ksigze 

Potrzebe i wadyum przy 5. oznajmi komisya 9 UK przeciwko masie spadkowej le2ac6j 8. 
lieytacyjna. p. Eustachego ksiecia Sanguszki o przyznanie 

Wzywa sie zatem odnosnych przedsigbiorcöw, |wlasnosci realnosci W Tarnowie pod J. 5 i 7 le- 
aseby swojemi nie wigcej jak na rok Wstecz wy- zacych pod nazwa „hotel Krakowski“ znanych i 
stawionemi swiadectwami miejscowéj wiadzy wy- intabulowanie owoda W stanie czynnymtych real- 
kazali sie lieytacyjnej komisyi co do pewnosci nosci za ich w ageieiela na dniu 3 sierpnia 1862 
i dobrych stosunköw majgtkowych, w przeciwnym 
bowiem razie niezostang przypuszczeni do licytacyi. 

Inne warunki licytacyjne zostang obwieszezone 
przy lioytacyi, moga atoli bye przejrzane takze 
w administracyi domu karne 

Zreszta przyjmowa6 sie 
ozas licytacyi pisemne W. 


oferty. 
Od c. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 12 sierpnia 1862. 


0. 
2 przed i pod - 
wadyum zaopatrzone 


Die kRaiſ. königl. 
Carl Lud 


IN 9: 
N. 160.  Picitationg-Anfündigung (4061. 2-8) 


Wegen Sicherſtellung der verſchiedenen Erforderniſſe 
für das k. k. Bochniger Militär⸗Spital auf die Zeit vom 


— U Sn — ¼ͤ⅜j.g!. 9 
Kundmachung · 


beabſichtigt 


die Bofanration am LBalnhofe in Temberg 


dozl. 12082 skargg wnidal i 0 pomoe #4dowa pro- 
eil — w skutek czego termin na dzieh 20g 
listopada 1862 o godzinie 106) przedpoludniem 
wyznaczonym zostal, 

Poniewaz pobyt zapozwanych mniemanych nie- 
wiadomych spadkobiercöw 8. p. Eustachego ksigcia 
Sanguszki niewiadomy jest, przeto przeznaczyl tu- 
tejszy Sad dla zastepstwa na korzt i niebezpieczen- 
stwo zapozwanych tutejszego adwokata p2n& Dra 
Serdy z substytucyg adwokata p. Dra Jarockiego 
na kuratora, 2 ktörym wniesiony spör wedlug 
Ustawy cyw. dla Galicyi praepisanéj przeprowa- 


N. 495. Concurs⸗Kundmachung. (4082. 1-3) 


Bei dem k. k. Bergamte zu Jaworzno iſt der Po⸗ 
ſten eines Amtsdieners mit einem Wochenlohne von 5 
fl. 80 kr., Naturalquartier, Beheitzungs⸗Deputat, 1 Klf. 
Aſtholz und 80 Zentner Würfelkohle zu beſetzen. 

Für dieſen Dienſtpoſten ſind erforderlich: Gewandheit 
im Schreiben und Rechnen, ſo wie vollkommene Kennt⸗ 
niß der deutſchen und polniſchen Sprache. 

W en nn diefer Befähigung 
ochen bei de Nn - 
Br een m k. Bergamte zu Ja 


K. k. Bergamt, Jaworzno, am 27. Auguſt 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 30. Auguſt. 
Oeffentliche Schuld. 

N A. Des Staates. 


Tym edyktem przypomina sig zapozwaDyM, 
azeby w przeznaczonym czasie albo sig samt 080- 


bronienia prawem przepisane srodki uzyli, inacze) Be 
2 ich opöönienia wynikle skutki sami sobie prag) n er . 
. em Nattonal⸗Anlehen zu 5 für 100 . 81.70 81.80 
5 £ Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. - — — 
J Rady c. k. Sgdu obwodowego. eee en - — ieh eee 69 60 69.70 
4 1 Rus fe e 92— 6225 
Tarnôw, dnia 13 sierpnia 1862. mit Verloſung v. 3. 1839 für zu. 131.— 1 5 0 
i en mi 
. ür 2 10 91 30 
N. 4350. Kundmachung. (4079. 13) Como⸗Rentenſcheine 8 er * 4 17.— 1725 
Es iſt der k. k. Aerarial⸗Papierfabrik Schlögmühle Grunden lafunges Obligationen 
bei Gloggnitz gelungen, aus der Maispſlanze insbeſon⸗ von Riede. Oster, zu 5 für AO f. 85.50 86 50 
dere aus den Kolbenblättern (Liſchen) vorzügliches Pa⸗ — — . Mae e Be u a 
e im .— 20 
pier herzuſtellen; auch iſt daſelbſt ein Verfahren ermittelt] von Steiermark zu 54 für 10% n 85.50 805 
worden, die Faſern der Maispflanze zum Spinnen und] von Tirol an 5% für 100 l.. „ + 95.— 96.— 
Weben zu verwenden, fo wie aus dem in der Mais⸗ Mei end rohr Küſt. zu 5% für 100 l. . 86,50 88.5 
pflanze enthaltenen Nahrungsſtoff, unter Beimengung von Zemefer Bengt 8% ut 100 fl. 7050 Em 
gewöhnlichen Mehles, wohlſchmeckendes Brodt zu bereiten.] von Frog, u. St. zu 5 za W ai 1 . 
Um das Publikum in den Stand zu ſetzen, ſich durch von 1 075 zu d für 100 fl. 2 3 4 70.25 70.75 
eigenen Augenſchein von der bisher erlangten Refultaten, von Siebenb. u. W zu 5% für 10% fl.. 68.75 69.25 
ſowie von der Fabrikation ſelbſt Kenntniß zu verſchaffen, der Nationalbant.. Ar Wr, 10 * 172 
werden Ausftellungen von Maispflanzen⸗Produkten zur | ver Kreditanalt für Handel und Semeitı 10 kt 
nächſt in Wien in den Localitäten der k. k. Hof⸗ und] nr 2 eder, a > nn nn nn nn 205.80 206.— 
Staats⸗Druckerei und fpäter auch in anderen größeren] der eee 500 8.5. W. 93. — 42 — 
Städten der Monarchie veranſtaltet werden. der Staas⸗G ee, e 
N 2⸗Giſenbahn-Weſellſch. zu 200 U. EWı 
Die Ausſcheidung der in der Maispflanze enthaltenen] oper Ae i ad dene 2242 50 243.50 
Nutzſtoffe erfolgt vorläufig in der k. k. Papierfabrik ae Katſ. Eliſab eth⸗Bayn zu 2000 fl. EM. . 154.25 15475 
Schögimüble und im k. k. Staats⸗Oruckereigebäude in der Falch. n 300 f. Gt. 2 140 6 (0 S 149— 19075 
= ber Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Enz. 147.— HT 
en. . der ſüdl. Staate, lemb.⸗ven. und Gentr.-ital, Eis 
Privatperſonen, welche die bezeichneten Erfindungen ſenbahn zu 200 fl. öl. Wahr oder 500 Fr. 
unter dem Schutze der dem Hofrath Ritter v. Auer m. am: 11 WOK) Gln. 279 — 280 — 
verliehenen Allerhöchſten Privilegien in ihrem eigenen In⸗ 5 on nn an mg NRO- 
tereſſe benützen wollen, finden bei demſelben bereitwilligſt Hl. CD.. Mt 128 10 — 420.— 
Auskunft. des öſterr. loyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 220 — 222.— 
Was in Folge Erlaſſes des hohen k. k. Staatsmiz der Oſen⸗Peſther Kettendrücke zu 500 fl. HM. 398 — 401 — 
nifteriums. won 14. Auguſt 1862 8. 8406 Memic zu, r 800 F. ber, int. . Feng e 
300 fl. öſterr Wäbrr. 390.— 395.— 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Pfandbriefe ? 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. der oläyrig zu 5% für 100 . 103.75 194.— 
Lemberg, am 26. Auguſt 1862. Rauoneikont 10jäyrig au 5% für 100 = . 750 100.56 
en m Se 
. 11567. & onecurs. (4080. 1-3) en 2 2 1 zu 8 für 100 fl. 83.95 350 
aliz. Kredit-An W. ü R di 
Zur Verleihung der vom hohen Staatsminiſterium n 2 5 dia 8 % 
mit Erlaß vom 17. Juli l. J. 3. 13048/6554 anges ber 100 f. Wen. An Handel und Gewerbe zu 
ordneten Beſetzung der proviſoriſchen Thierarztensſtelle in ö ſterr. Währung . .... . 120 75 130. 
der Hornviehcontumazanſtalt in Kornoluneze in der ieee eee 
N Trieſter StadtsAnleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . . 120.— 121.— 
Bukowina, womit der Jahresgehalt von 400 fl. 6. W. 15 n 5 53.50 64.— 
und der Genuß einer freien Wohnung oder des Relu⸗ Stadtgemeinde Ofen j 40 fl. öl. W 3650 37.— 
tums von 100 fl. ö. W. verbunden ift, wird hiemit der 4 1 1 00 n ee 2 3 
Concurs bis 1. October l. J. ausgeſchrieben. Palffy 5 ene i mn 4 
Die Bewerber welche geprüfte Thierarzte fein müffen, | Clary 1 40 „ 248959 © 3550 
haben ihre Geſuche mis der Abfcheift des Diploms, den St. Genois zu m nenn ne 3550 30.— 
Dokumenten über ihre Befähigung und ihre bisherige Bari u 2 fen: In. ee N En ar ae 
Verwendung unter Angabe der Sprachkenntniſſe bei der | Regievic n int „ENDE 1436 16 — 
Bukowiner k. k. Landesbehörde zu überreichen. a 
Von der Bukowiner k. k. Landesbehörde. ; Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Czernowitz, am 16. Anguſt 1862. Augsburg, für 400 A. ſüddeutſcher Wahr. 3 ¼ 10945 100.25 
Frankf. 4. M., für 100 fl. füdd. Wahr. 3% . 109 50 109,50 
nn ey x B. + Ina, 96.85 97.80 
ondon, für „Ster, 14 „11. { K 
Parte, für 100 Franke 3½ u. Moss 
(4075. 1-3 ours der Geldforten. 
5. 1-3) Durchſchnitts⸗ Cours  Kepter Gours 
Held Waaie 
| 1 fl. kt fl. kr. fl. kr fl. kr. 
N Kalſerliche Dar, Deiater 6 20 6 18 ¾ 6 16 618 
| | Ra nat 7 vollw. Dukaten. 6 20 6 18 ½ 4 * 15 5 
* privil. galiziſche 20 rantüae. . 10 33 — — 0 30 10 31 
1. Ruſſiſche Imperiale —— — = 1s 10 00 
N c ben > n — — — 197 75.198 50 


wig Bahn 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzug⸗ 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weitere“. 


Abgang: 


erſten December 1862 bis Ende November 1863 wird Wi ah, 31 30 Min. 
am 15. September 1862 und den 2 darauf folgenden : N RR us Drelau nad Werdau, n 8 
Tagen um 9 Uhr Vormittag eine öffentliche Licitation beim vom 15. N ovember 1862 an, auf die Dauer eines Jahres in öffentlichen Offertwege hint⸗ über Oderberg nach . ute 16 Vormittags — 
Be, a allwo die Licttations anzugeben. Bewerber zur Uebernahme dieſer Reſtauration haben ihre dießfälligen Offerte unter ung 157540 b 4 18 Min. yıü 5 
8 en g chen Amtsſtunden eingeſehen gehöriger Nachweiſung ihrer Befähigung und Anſchluß einer Caution von 257 des offerirten berg 8 Uhr n 10 bor 5 Min. Vorm. 
weden können. fe, find ausgeſch Pachtbetrages im Baren oder in börſefahigen Werthpapieren Bien de , Uhr 15 W Beh 
Schriftliche Off ee offen. ; 5 1 an t 25 von Wien nad ende. 15 Min. Frütz, 8 unn 30 
Bochnia, am 22. 9 8 S b ens 5 September 1862 2 von S nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
C se an die Betriebsleitung in Krakau mit der Aufſchrift von Gramica Goch Sjcjatowa 6 ue 30 M. Frut, II US 
= Offert zur Inpachtnahme der Restaurati Bahnhofe in Lemberg‘ ee nag iges ur 10 Ae u 
ER ET la 20 ie „ auration am nhofe in erg von BU 20 An Aa u de 16 Din, ee. 
. 5 N 5 f I r in. nds. 
zu u erreichen. yon Mzeszow nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nachmiit. 


Krakau, am 28. Auguſt 1862. 


Von 
f Meteorologiſche 


C. k. Sad krajowy Kras 
szem przez edykta wezystkich, KERNE. 
tensye do kaucyi 6000 2bp. za Wojciec em Dziar- 
kowskim jako dym komornikiem sadowym 
pisanéj a w stanie biernym reg 


d 1. 56 gm. VII. st., 112 dz. 
— 3 mies mogli, aby takowe we Richtung und 
trzech miesigcach zglosili pod zastrzeZeniem, iz des Wind 


w razie niezgloszenia powyzeza 


wang bedzie. 
Kraköw, dnia 12-sierpnia 1862. 


mi 


85 


der k. k. priv, galiz. Carl Fudwig⸗-Bahn. 


ttel 
Nord⸗Weſt fi 
| Meta es 


von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Mir 


nuten Adends. 

in K Ankunft: 

n Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh 7 Uhr ad 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſch an 
9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; — 


— 


Beobachtungen. 


Aenderung der 


nungen Warme im von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
aer Buga ir „ Lu aut b. Sage Abends; — von Res zom 7 Ude 40 Win. Abenden 
es der Atmosphäre 15 don bie von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. 


achmitt.; — von Wieliczta 6 Ubr 40 Min. Abends 
in Irzeszöw von Krotau 11 Ubr 34 Mm. Bonn, 
in Lemberg von Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 

15 Minuten Abende. 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: 


9 use 


„ 


— 
50 
4 


Anton Rother. 


